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Sonnabend, den 


. 


Deutſchland. 


Berlin, 9. Mal. Laut einer Verfügung der 
Reichsnormaleichungskommiſſion bedürfen nach Lage 
der Reichsgeſetzgebung über das Maß- und Ge⸗ 
vichtsweſen, ſowte über das Eichungsweſen analy⸗ 
tie Waagen, die nicht zum Zuwägen im öffent⸗ 
ichen Verkehr beſtimmt find, keiner Eichung und 
Stempelung und fallen daher auch aus dem Ge⸗ 
biete der auf den bezüglichen reichsgeſetzlichen Be⸗ 
fimmungen ruhenden Eichungsvorſchriften und der 


Gleichen ſuchenden Waffenrock einführte, der in Folge 
ſeiner befohlenen Zugeknöpftheit in den Tropen fatal 
für Geſundheit und Leben der Seeofſiziere wurde 
und ſich gleich einen gänzlichen Mangel an Beliebt⸗ 
heit erwarb (daher die Bezeichnung „Zündnadel⸗ 
rock“), blieben die Marineoffiziere doch noch, da die 
Farbe des Tuches, Knöpfe und Abzeichen den in 
den anderen Marinen gebräuchlichen ähnlich ſind, als 
ſolche erkennbar. Beſonders dienten hierzu dle in 


den Epaulettes beſtehenden internationalen Rangab- 
tſprechenden eichamtlichen Prüfungs⸗ und Beglau- 


zeichen, die einen größeren Irrthum in der Abwa⸗ 
iigungsthätigkeit pöllig aus. Soſern analptiſche Ons der gegenfeitigen Nangftellung faſt ausſchloſſen. 


Waagen dennoch einem der zu Bräzifionseichungen Dieſe Seeoffiziersepaulettes hatten und haben alle 


befugten Eichungsämter zur Prüfung und Beglau- Marinen in fait gleicher Ferm (die einzige Aus 
bigung vorgelegt werden ſollten, wuͤrde mit denſel-Tnahme bildet die amerikaniſche, welche überhaupt 
ben lediglich nach Maßgabe der zur Zeit für Prä- keine Epauletten trägt). Dadurch find dieſelben mit 
llionswaagen geltenden Beſimmungen zu verfahren der Seroffiziersuniform jo zu jagen jo verwachſen, 
lin, welche z. B. für derartige Waagen, bei denen daß fie für jeden Laien ſelbſt, auf welcher Kultur- 
Ne größte zuläſſige Laſt mehr als 20g beträgt, aber ſtufe derſelbe ſich auch befinden möge, zur Vorſtel⸗ 
200g nicht überſteigt, die Prüfung der Empfindlich-lung eines Seeoffiniers als nothwendig zugebörig er- 
leit und Richtigkeit mit Img für jedes Gramm bei ſcheinen. Früher gab es nur ſolche, ſogenannte 
Belaflung mit dem zehnten Theile der größten zu- volle, Epaultttes (mit Kantillen); die ehemaligen 
Aſſigen Laſt vorſchreiben. Es muß ſomit in erſter Fähnrichs zur See, aus welcher Charge ſich die 
Unie dem Beſteller und Abnehmer analgtiſcher Waa- beutigen Unterlieutenants entpuppten, trugen die 
gen überlaſſen bleiben, auf dem ihm geeignet er⸗ lleidſamen Fangſchnüre auf der einen Achſel, wäh⸗ 
ſcheinenden Wege ohne Inanſpruchnahme der Eichungs⸗ rend der neuen Charge die flügelartigen, halben 
ämter ſich darüber zu vergewiſſern, ob dieſelben den | Epaulettes auf belden Schultern entſproßten, welche 
bel der Beſtellung gemachten Anforderungen ent- nun mit den üblichen Gradſternen verſehen auch für 
ſprechen bezw. für die Zwecke der beabſichtigten An- die wirklichen Lteutenants und Kapitänlieutenants 
wendung außerhalb des Zumeſſens im öffentlichen beſtimmt ſein ſollen. Würde wirklich aber eine ſolche 
Verkehre genügen. Wenn jedoch aus praktiſchen Er⸗ einſchneidende Aenderung der bie herigen in der gan⸗ 
ahrungen das Bedürfniß des Dazwiſchentretens einer zen Welt bekannten internationalen Serofftziersab⸗ 
autoritativen Stelle für die Prüfung und Beglau- zeichen vorgenommen, um fie denen der Armeeoffi- 
bigung analytiſcher Waagen im größern Umfange ziere gleichartiger zu machen, fo wäre es doch natür⸗ 
gachwiisbar ſein ſollte, wird anheimgegeben. in licher, daß die Gleichmacherei erſt in der Armee 
Preußen Darlegungen und Anträge an das Mini- durchgeführt und die jo ſehr den abweichenden Unt- 
Nerium der Medizinal- u. ſ. w. Angelegenheiten zu formen der Küraſſtere, Huſaren und Ulanen, vor 
richten. Allen aber die den Epaulettes der Dffiziere jo völ⸗ 
Da bti den in nächſter Zeit etwa eintreten den lig gleichenden Schulterſtücke der letztgenannten Ka⸗ 
n en etatsmäßigen Anftellungen in der allgemeinen vallerietruppe abgeſchafft würden. Bis dahin dürfte 
und Staats ciſenbahnverwaltang ſolche Reglerungs⸗ den aus den beſtehenden Abweichungen entſpringen⸗ 
I Mumeifiee mit in Bewerbung treten, welche als den „Uebelſtänden“ durch eine etwas mehr Diefen 
tudirende der königlichen Bau⸗Alademſe, d. h. vor Punkt berührende Inſtruktionsſſunde über Marine- 
rer Bauführerprüfung, ihre Studien in Folge der uniformen abgeholfen werden können und die Träger 
utzten Kriege auf längere Zeit haben unterbrechen der einfachen Epaulettes ſich ebenſo wenig durch die 
Mien, jo weiſt die „Deutſche Bauzeitung“ auf Verſchiedenbelt dieſer mit denen der Kameraden der 
dei Erlaſſe aus dem Jahre 1852 hin, welche die Marine wle durch die Gleichheit derſtlben mit denen 

ennetät der durch die Mobilmachung vor ihrer ſämmtlicher Ulanen verletzt fühlen. Iſt ja doch die⸗ 
ten Prüfung Zeit eingebüßt habenden Staats- ſer itwas vollere Schmuck der Offiziere unſerer Ma⸗ 

ten regeln. So tft denn die Anziennetät der- rine das Einzige, was fie äußerlich für die an fie 
Mgen Baumeiſter, welche die Kriege von 1866, geſtellten höheren Leiſtungsforderungen haben, wäh- 
70-71 mitgemacht haben, bisher jo feſtgeſteut 


7 


uch der Bauführerprüfung Kriegedienſte geleiſtet, 
 Mdatirt worden, diejenige Zeit aber, welche ſie auf 
che Weiſe als Studirende dem Vaterlande ge⸗ 


einen Grad höher rangiren. 


ſie verloren. 


gewteſen und eine alzrınelne Regelung gewünſcht. 
N — Eine Courtoijie des offiziellen Frank- oſſiziere und kompetenten Laien aller Nationen der 
l gegen Deutſchland iſt immer bemer- geſchmackvollſte unter allen war. Zum theilweiſen 


aupthafen betraut geweſtnen Delegirten von e durchweg goldenen Dekorationen der Uni⸗ 

form iſt die Form derſelben für den Gebrauch an 
Bord, nach Aeußerungen der Marineoffisiere, die 
denkbar ungünſugſte. Während die an der Schärpe 
befindlichen, loſe aufgearbeiteten Troddeln binnen 
ſehr kurzer Zeit durch Druck ihre Form und dadurch 
jeglichen Anſpruch auf die Bezeichnung als Schmuck, 
ſowie durch Kohlen und anderen Staub ihren Glanz 
verlieren, haken die über ver Hüfte feſtonartig herab⸗ 
hängenden Schnüre hinter jeden dazu Gelegenheit 
bietenden Gegenſtand und hindern dadurch die nö⸗ 
thige freie Bewegung. Der Zweck dieſer Schärpe 
als Abzeichen für den Wachtoffizier wird in anderen 
Marinen durch die umgeſchnalte Säbelkoppel oder 
{ ve Seeoffiziere, und zwar nicht «ur der von der durch eine um die Hüften geſchlungene ſogenannte 
Labſichtigten Aenderung direkt betroffenen. Sie Feldbinde erreicht, welche eine zur übrigen Uniform 
Jun dies um fo mehr, als dieſelben, nach den in paſſende Farbe (Oeſterreich gelb, Italien hellblau) 
N % letzen Jahrzehnt eingetretenen Uniformsabän- hat und in ihrer Einfachheit die Nachtheile der Hu- 
a . nicht als unglaubwürdig von der Hand ge- ſarenſchärpe nicht befigt. Da dieſe Umänderung der 


— Der „Weſ. Zig.“ wird 
Une“ geſchrieben: - 
Die auftauchenden Gerüchte einer neuen Aen⸗ 
derung der bisherigen Marineofſiziersuniform in Be- 
Jug auf die Epaulettes der Lieutenants zur Ser 
d Kapitänlieutenants erregen die Befürchtungen 


„von der Ma⸗ 


en werden können. Sind doch in der auch auf 
ie Aeußere gerichteten Soldatiſirung der Marine Epaulettenänderung ausgeſprochen iſt, den Zweck 
| g ſolche Fortſchritte gemacht, daß weitere Schritte, hat, dieſelbe der Armee- Uniform möglichſt ähnlich 


Ofen, befürchtet werden können. Als man vor 


Marineuniform, wie es bei der in Frage ſtehenden rief ſeinen Patriotismus an. 


* 
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12, Mai 1883. 


dem Haarbuſch), ſowie eventuell der Sporen für die 
an Land ſtationirten Stabsoffiziere und Adjutanten 
nur eine Frage der Zeit ſein und die alte zweck- 
entſprechende und geſchmackvolle Marineuniform, auf 
deren Wiedereinführung einzelne ſanguiniſche Ofſi⸗ 
ziere unſerer Marine noch im Stillen zu hoffen 
wagten, hat nur noch hiſtoriſchen Werth als Zei⸗ 
chen einer Zeit, in der die Marine wohl zur be- 
waffneten Macht des Landes, aber noch nicht zur 
Armee gehörte. 


Ansland 

Paris, 8. Nat. Die leidenſchaftlichen, gehäſſigen 
Urtheile über Bazaine's Buch von der Belagerung 
von Metz haben den Marſchall zu einem Briefe an 
den „Clairon“ veranlaßt, der in gewiſſer Beziehung 
zum Theil intereſſanter if, als das Bazaine'ſche 
Buch ſelbſt. Bazaine ſucht auch in dieſem Brieſe 
nachzuweiſen, daß er keinesfalls die Schuld an den 
Niederlagen Frankreichs trage, daß er den Krieg 
überhaupt widerrathen und daß man ihm den Ober⸗ 
befehl erſt dann übertragen habe, als alles ſchon 
unrettbar verloren geweſen. „Ich befand mich (in 
Metz) in der Unmöglichleit, anders zu handeln, 
wenn ich nicht ein nutzloſes Blutbad hervorrufen 
wollte. Nach der Kapitulation von Sedan, die 
durch Nichtbefolgung meiner Rathſchläge unvermeid⸗ 
lich geworden war, hätte daraus nicht der mindene 
Nutzen für Frankreich entſtehen lönnen. Dagegen 
aber hätte dieſes Blutbad, nachdem über den End⸗ 
erfolg des Krieges ſchon entſchieden war, mir den 
ewigen Fluch der Menſchheit eintragen müſſen 
Man macht mir ein Verbrechen daraus, daß in 
Deutſchland der Jugend gelehrt wird, daß die 
deutſche Armee, wenn Metz ſich nicht ergeben hätte 
— als es ihm unmöglich war, ſich nicht zu erge⸗ 
ben —, nicht über dieſe Jeſtung hätte fortſchreiten 
können. Was würde ich aber verdienen, wenn man 
dort lehren könnte, daß ich, indem ich 150,000 
meiner Mitbürger dem Tode weihte, auf immer eine 
Revanche unmöglich gemacht hätte, die Deutſchland 
einſt zwingen wird, ſich auch an etwas anderes zu 
erinnern, als an unſere Niederlagen?“ Man ſieht, 
Bazaine iſt auch Revanche⸗Politiker, und zwar ein 
recht verblendeter, wie ſpäter noch näher nachgewie ⸗ 
ſen werden ſoll. Hier ſei nur erwähnt, daß er in 
ſeinem Briefe tine neue Schrift in Ausſicht zu ſtellen 
ſcheint, in der er keine Rückſichten mehr nehmen will 
und Enthüllungen über den Herzog von Aumale und 
namentlich den Marſchall Mac Mahon in Ausſicht 
ſtelt, auf den er beſonders ſchlecht zu ſprechen ill. 

Am merkwürdigſten an dieſem Briefe. tft. bie 


fo gut ihr Werk gethan, daß er auf immer un⸗ 
möglich iſt. Man braucht einen Sündenbock und 
hat ihn denn ſo gründlich in die Wüſte geſchickt, 
daß an ein Zurückfinden des Weges kaum zu den⸗ 
ken iſt. Bazaine ſucht ſich offenbar den franzöſi⸗ 
ſchen Chauvinismus dienſtbar zu machen, indem er 
triumphirend auf die furchtbaren Verluſte hinweiſt, 
die er den Deutſchen zugefügt hat: „Man will den 
Degen eines Soldaten in der Scheide ſchlummern 
laſſen, der, ohne die Marſchälle und den Chef des 
erſten Kaiſerreiches auszunehmen, mehr als alle an- 
deren die Preußen bekämpft, große Trauer über 
dieſes Land gebracht hat der in 
den größten Schlachten unſerer Zeit die Preußen 
beſiegte“; worauf man Herrn Bazaine antworten 
könnte, daß er uns allerdings die verluſtreichſten 
Schlachten geliefert hat, daß er aber, wenn alle 
dieſe Schlachten Siege geweſen, doch recht unrecht 
gethan hätte, ſich uns zu ergeben. Der Schluß 
des Briefes lautet: „Die Republik von Venedig 
ſtand im Begriff, unter dem Anſturm ihrer Feinde, 
die ſich bereits des Hafens bemächtigt hatten, zu 
unterliegen. Da erinnerte ſie ſich, daß ſie wirkſame 
Dienſte von dem Manne erhalten konnte, gegen den 
ſie ſich grauſam und ungerecht gezeigt hatte. Sie 
Er ſiegte; er lebte 
ruhmreich. Siegen würde mir genügen. Denn 
der einzige Ruhm, den ich noch anſtrebe, iſt der, 


ung wenn ſie die berechtigtſten Eigenthünlihketten | zu machen, ſo dürfte die Einführung des Infanterie den ich durch einen Tod erreichen könnte, der den 
hn degens, des Stehkragens, der Pickelhaube oder we- Patriotismus und die Loyalität eines Soldaten be⸗ 
Jahren den in Bezug auf Häßlichkeit feines nigſtens des Czakos (aber dann hoffentlich auch mit kräftigte, der nicht deshalb alle ſeine Grade auf 


Es iſt ja wahr, 
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dem Schlachtfelde errungen hat, um in Verrath zu 
enden. Und wenn eine Nation weiß, daß ich wür⸗ 
diger bin als ein anderer, ſie zu bekämpfen und zu 
befiegen, jo iſt es Deutſchland. Deutſchland wird 
das nicht leugnen.“ Es würde auch, ſo bemerkt 
ein franzöſiſches Blatt hierzu, den höchſten Grad 
von Undank beweiſen, wenn es ſeinem beſten Ver⸗ 
bündeten dieſe Heine Gefälligkrit abſchlüge. Ganz 
ſo liegt die Sache denn aber doch nicht. Wir 
Deutſche find in der Lage, über Bazaine mit außer⸗ 
ordentlicher Ruhe und Unparteilichkeit urtheilen zu 
können, vor allem aber brauchen wir dabei keine 
Hintergedanken zu verfolgen. Für Bazaine kann es, 
was ſeine Rehabllitirungswünſche anbelangt, ganz 
gleichgültig ſein, ob wir ihn loben oder tadeln, denn 


wenn wir ihn tadeln würden, ſo würde man hler 


ſagen: Alſo auch die Deutſchen laſſen dieſen Ver⸗ 
räther fallen, ſie lieben den Verrath, aber verachten 
den Verräther. Sagten wir dagegen, Bazaine je 
der größte Feldherr des Jahrhunderts, größer als 
Napoleon und Moltke, jo würde unfehlbar die Ant⸗ 
wort lauten: Die Preußen möchten uns Bazaine 
gern aufſchwatzen, um ihn bei einem neuen Kriege 
wieder laufen zu können. Wir haben nun in 
Deutſchland gar keine Veranlaſſung, Bazaine zu 
lieben, erſtens, weil er uns wirklich die größten 
Verluſte beigebracht hat, zweitens, weil er, wie aus 
obigem wohl nachgewieſen, zu den Revanchepredigern 
gehört. Im geſchichtlichen Intereſſe darf man wohl 
aber doch darauf hinweiſen, daß Bazaine 1870 
ebenſowenig ein Verräther war als Mae Mahon 
oder Gambetta, und daß man in Deutjchland vor 
ihm allerdings mehr Achtung hat, als vor einem 
andern in letzter Zeit nicht ſelten genannten fran⸗ 
zöſiſchen General, den die Politik emporgebracht hat. 
(K. 3.) 
Bulareſt, 10. Mai. Das Geſammtergeb⸗ 
niß der neuen Kammerwahlen läßt ſich nunmehr 
dahin feſtſtellen, daß 132 Liberale und 13 Mit⸗ 
glieder der vereinigten Oppoſition gewählt wor⸗ 
den find. 


Provinzielles. 


Stettin, 12. Mai. Der Bernſteinfang an 
den Oſtſeeküſten der Inſeln Uſedom und Wollin, 
ſoweilt derſelbe dem Fiskus zufteht, if dem Kauf⸗ 
mann Chriftopp Bügler in Swinemünde auf die 
8 Jahre vom 1. Jull 1883 bis dahin 1889 ver⸗ 
pachtet worden. Es wird dies ſeltens der könig⸗ 
lichen Regierung zur öffentlichen Kenntniß gebracht 
und Jeder, welcher an den gedachten Küſten Bern⸗ 


5 rend die Offiziere anderer Marinen den Eat] de mit welcher Bazaine auf eine Rehabili- ſtein findet, bet Strafe, welche nach dem Geſetze 
rden, daß ihr Patent um die Zeit, welche ſie zieren der betreffenden gleichen Charge gegenüber? tirung zu rechnen ſcheint, obwohl er ſich doch gerade vom 22. Februar 1867 auf 300 Mark Geldbuße 

a Daß die bisher ein- qus Anlaß feiner letzten Veröffentlichung hätte über- event. 6 Wochen Gefängniß bemeſſen werden kann, 
geführten Aenderungen der Marineoffiziersuniformen? zeugen können, daß lein Name in Frankreich ver- vor der Anelgnung deſſelben gewarnt. 


5 f dieſelde verſchönert hätten, wird jo leicht Niemand be“ haßter ist als der jeinige, und daß jelbt die went⸗ wird auf die Verfügung vom 24. Februar 1823 
met haben, nicht in Aa each daher haupten. Der Waffenrock, von e e die gen, die an feiner Schuld zweifein, ihre Stimmen und vom 30 März 1860 hingewieſen und noch⸗ 
Zur Ausgleichung einer ſolchen Rede war, verdrängte den damals auch in unſerer nicht für ihn zu erheben wagen. 


Hunte wird auf die ben benden Anordnungen hin⸗ Marine, wie in den anderen Marinen noch heute be ⸗ daß Volksmeinungen veränderlich find, aber in dieſem 
ſtebenden Galafrack, der nach Anſicht der Marine“ Falle hat die Legende von Bazaine's Verrath doch 


Zugleich 


mals bemerkt, daß nicht nur derjenige Bernſtein, 
welcher auf dem Strande gefunden, ſondern auch 
derjenige, welcher vom Strande aus aufgefljcht 
wird, zu dem verpachteten Bernſtein⸗Regal gehört. 

— Die von den hieſigen ſtädtiſchen Behörden 
an das Abgeordnetenhaus gerichtete Petition, be⸗ 
treffend die Staats⸗Gebäudeſteuer, war von dem 
Magiſtrat auch an den Magiſtrat von Berlin mit 
der Bitte geſandt worden, ſich der Petition anzu 
ſchließen. Der Magiſtrat von Berlin hat jedoch 
unter Berückſichtigung der beſonderen Verhältniſſe 
Berlins und, da ein Erfolg dieſer Petition ſich nicht 
verſprechen laſſe, beſchloſſen, ſich dieſer Petition 
nicht anzuſchließen. 

— Durch kriegsminiſteriellen Erlaß vom 2. 
d. M. ſind die zur Ableiſtung ihrer ſechswöchent⸗ 
lichen Dienſipflicht eingeſtellten Volksſchullehrer und 
Kandidaten des Volksſchulamts in Bezug auf Löh⸗ 
nung allgemein nach § 92, 1, Abf. 1 des Geld⸗ 
verpflegungs-Reglements für das preußiſche Heer im 
Frieden zu behandeln. „Von einem etwaigen 
Ausgleich für die Vergangenheit kann abgeſehen 
werden.“ 

— Ein vom Kriegsminiſter gegengezeichneter 
kaiſerlicher Erlaß vom 12. v. Mis. genehmigt in 
Folge des Erlaſſes vom 3. Februar 1870, daß die 
in der dazu gehörigen Nachweiſung aufgeführten 
Beamten der Militärverwaltung, wenn ihnen der 
Titel als Geheimer Rechnungsrath bezw. Geheimer 
Kanzleirath verliehen iſt, als Rangabzeichen Epauletten 
mit Franzen ohne Roſetten tragen ſollen. 

Ein Handelsmann kann dann nur gute 


Geſchäfte machen, wenn er den Einkauf auf dag 


Beſte verſteht und vor Allem die billigſten Bezugs⸗ 


eee 


quellen zu ermitteln weiß. Dieſem Prinzip huldigten 
auch der Handelsmann Job. Friedr. Wendt aus 
Grabow und fein Freund, der Handelsmann Wei⸗ 
ßenburg. Beide hatten ſo billige Bezugsquellen 
entdeckt, daß es ihnen möglich wurde, aller Kon⸗ 
kurrenz die Spitze zu bieten. Im März d. J., 
als die „Kartoffel-Saiſon“ in voller Blüthe ſtand, 
wollten ſie auch in dieſem Artikel Geſchäfte machen 
und als gewlegte Handelsleute hatten ſie bald die 
billigſte Bezugsquelle entdeckt. In der Nacht vom 
3. zum 4. März begaben ſie ſich mit mehreren 


entbunden. — Der Rechtsanwalt und Notar Juſtiz⸗ 
Rath Henſchel zu Neuſtettin, der Rechtsanwalt und 
Notar Schoemann zu Greifswald, der erſte Ge- 
richtsſchreiber Kanzleirath Ruth bei dem Oberlan⸗ 
desgericht zu Stettin, der Kanzliſt Thiele bei dem 
Landgericht daſelbſt, der Gerichtsdiener Buſſe bei 
dem Amtsgericht daſelbſt ſind geſtorben. 

— Zwei Gartenlokale, welche bereits im vo⸗ 
rigen Jahre zu den beliebteften Etabliſſements ge⸗ 
hörten, werden zum Pfingſifeſt unter neuen Pächtern 
wieder eröffnet werden. 


Anfall erlegen iſt. Hoffentlich bringt die nächſte Zeit 
weitere Aufklärung über dieſen Fall. 

Bütow, 10. Mai. Heute Nachmittag fand 
die Einweihung unſeres neuen Kirchhofes bei einer 
Beerdigung durch den Herrn Superintendenten von 
Stoſch ſtatt. Nach einer Bekanntmachung des 
königlichen Landrathsamts hierſelbſt findet das dies⸗ 
jährige Militär-Ober-⸗Erſatzgeſchäft für den hieſigen 
Aushebungsbezirk am Mittwoch, den 30., und Don- 
nerſtag, den 31. Mai d. Is., im Gerth'ſchen Lo- 


Es dit dies der frühere kale ſtatt. — Das Pflanzen von über 1000 jun- 


Wagen und in Begleitung von Weißenburgs Schwa- Zoologiſche Garten und der frühere Neu gen Bäumen in den Anlagen unſeres Schützengar⸗ 


> ann'ſche Garten auf der Pöligerftraße. tens iſt jetzt beendet worden. Die freiwilligen Bei⸗ 
Erſterer, in welchem ſchon im vorigen Jahre keine träge zum Ankauf dieſer Bäume haben eine Höhe 
öffneten dort auf dem Acker des Bauers W. Neu:. Thiere mehr zu finden waren, it von Herrn L. von 200 Mark erreicht. Auch die Anlagen der 
mann eine Kartoffelmiete, beluden ihre Wagen mit Fiſcher übernommen und in allen Theilen neu Stadt find um Vieles in dieſem Jahre verbeſſert 


ger, dem Büdner Aug. Herm. Knüppel aus 
Neuendorf, nach der Loitzer Feldmark bei Pyritz, 


Kartoffeln und traten wieder wohlgemuth den Heim- reſtaurirt worden, jo daß er jetzt zu einem ange worden. 


weg an. 


Die neu angelegte Promenade nach dem 


Der Beſitzer der Miete bemerkte am nehmen, ſchattigen Gartenlokal umgeſtaltet it. Den Kirchhofe, ſowie die Verzierung der Gänge und 


nächſten Morgen mit Schrecken die Spuren des früheren Neumann'ſchen Garten hat Herr F. Barz, Plätze in der Anloge „Bellevue“ tragen viel zur 
nächtlichen Beſuches und ſtellte feſt, daß ihm vier der bekannte Oekonom der Bürger-Reſſource, über- Verſchönerung unſerer Stadt bei. 


Wiſpel Kartoffeln im Werthe von 270 M. fehlten. 
Der Polizeibehörde wurde ſofort Anzeige erſtattet 
und derſelben gelang es auch, in wenigen Tagen 
die genannten 3 Perſonen als Thäter zu ermitteln. 
Wendt, der bereits mehrfach vorbeſtraft iſt, wurde 
ſofort in Haft genommen, bei Weißenburg war 
dies nicht möglich, da er inzwiſchen ſeiner Heimath 
Valet gejagt hatte, um in Amerika ſeine geniereichen 
Handelsgeſchäfte fortzuſetzen. Es konnte daher nur 
gegen Wendt und Knüppel Anklage wegen Dieb⸗ 


tag vor der Strafkammer 3 des bieſigen Land- 
gerichts Termin an. Knüppel, dem Herr Juſtizrath 
Küchendahl als Vertheidiger zur Seite ſtand, 
konnte nachweiſen, daß er vor Zeugen von ſeinem 
Schwager W. Kartoffeln gekauft hatte und er be⸗ 
hauptete, daß er in dem Glauben, die gekauften 
Kartoffeln zu holen, mit nach Loitz gefahren ſei. 


Wenn es auch verdächtig erſchien, daß die Nacht zu 


einer ſolchen Reiſe benutzt wurde, ſo war dieſer 
Umſtand doch nicht ausreichend, um den Gerichtshof 
von der Schuld des K. zu überzeugen und erfolgte 
deſſen Freiſprechung, dagegen wurde die Verkündl⸗ 
gung des Urtheils gegen Wendt bis auf heute, 
Sonnabend, ausgeſetzt. Daſſelbe wurde heute da- 
hin verkündet, daß Wendt des Diebſtahls im wie⸗ 
derholten Rückfalle ſchuldig und er deshalb zu 
9 Monaten Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt ver- 
urtheilt. 

— Im Anſchluß an die beiden 


in reichem Segen wirken, 


nommen. 
tenanpflanzungen und neue Ausſtattung eine we⸗ 
ſentliche Verſchönerung erhalten. Daſelbſt iſt auch 
ein Kohlenſäure-Bierdruckapparat (Syſtem Rheydt⸗ 
Kunheim) aufgeſtellt. 


Kapt. Petrowsly, iſt geſtern mit voller Ladung von Heideabenteuer, zu denen H. Allmers eine vortreff- dann Reißaus. 


Newyork nach London in See gegangen, 


Auch dieſes Lokal hat durch neue Gar⸗ 


Kunſt und Literatur. 


Lüneburger Geſchichten von A. v. d. Elbe 


Stettin jeden Dienſtag, von Hamburg jeden Freitag 
mit der gewohnten Pünktlichkeit ſtatt. 

— Einen ganz aparten Ein jährig 
Freiwilligen hat das Katjer-Franz-Regiment 
in Berlin. Körperlich iſt er der ſtattlichſte von ale 
Einjährigen des Regiments und an Jahren all 
feinen Kameraden voraus, denn er zählt deren ſch n 
27. Von Beruf iſt er Großgrundbeſitzer in Na⸗ 


rokko, wohin er in jungen Jahren mit einer preußi⸗ 


ſchen Geſandtſchaft ging. Um ſeine Staatsangehö⸗ 
rigkeit nicht zu verlieren, mußte 
pflicht genügen. Man tft ihm darin nach Möglich ⸗ 


keit entgegengekommen, indem man ihm langen Aus⸗ 


er ſeiner Militär⸗ 


ſtand gab und feinen Eintritt außer der Tour ge⸗ 


flattete, jo daß 
Ende gebt. 


feine Dienſtzeit zu Johanni zu 


— Ein nettes Gaunerſtückchen wurde am letz 


ten Donnerſtag Nachmittag auf der Auerdult (Mün⸗ 
chen, verübt. Ein junger, gutgekleideter Herr tritt 
an eine Hutmacher-Bude und fordert einen neuen 
Cylinderhut. Man ſucht ihm einen paſſenden aus, 
probirt ihn und, da er ihm paßt, tritt er mit den 
Worten vor den Spiegel: „Ich muß doch auch 
ſeben, wie er mir ſteht!“ — „Wie einem Eſel ..“ 


it der Geſammttitel der drei prächtigen Kabinet- ſchreit in dieſem Augenslid ei 2 it 
$ . gendlick ein ſchon längere Ze 
— Der Stettiner Moyd-Dampfer „Kätte“, ſtücke: Gertrude Amburger; Der ſtille Freund; vor der Bude ſtehender Gaſſenjunge und nimmt 


liche Einleitung geſchrieben hat. Uns hat am 


— Trotzdem überall über ſchlechte Zeiten ge⸗ meiſten „Der ſtille Ircund“ zugeſagt und glau⸗ 
klagt wird, liegt in Stettin im wahren Sinne des ben wir, daß es den meiſten Leſern ebenſo geben 
ſtahls erhoben werden und ſtand deshalb am Mon- Wortes das Geld auf der Straße, dies beweiſen wird. 


folgende in den letzten Tagen bei der königlichen 
Polizeidireltion gemeldete Fundſachen. Der Eifen- 
bahn-Selretär H. Kohtz fand geſtern Nachmittag 
auf der Falken walderſtraße einen rothledernen Beutel, 
enthaltend 570 M. in Gold, 


zu derſelben Zeit fand ein Handelsmann auf der 
Baumſtraße 9 einzelne 5⸗Markſcheine; 
wurde auf einem Acker auf der Galgwieſe 
Portemonnaie mit 3 M. 65 Pf., am 5. auf der 
Heinrichſtraße ein Portemonnaie mit 13 M. 35 Pf. 
und am 6. d. M. in Cap cheri ein goldenes Kreuz 
gefunden. 

— Geſtern Mittag ſtürzte auf der Poölitzer⸗ 


ſtraße vor dem Haufe Nr. 79 das Pferd des 
Milchhändlers Lambrecht und blieb auf der Stelle 


todt. 


— Vorgeſtern fiel der bei dem Neubau im reichen, 
„Pommerſchen Garten der Bürger-Reſſource beſchäftigte Maurer empfohlen. 
Blindenanſtalten“ für Knaben und Mädchen zu Guſtav Krügel aus Neu-Torney vom Gerüſt und Technolsgiſches Lexikon. Handbuch für Gewer 
Neu Torney, die ſchon ſeit 30 bezw. 25 Jahren 
bat die Provinz, welche 


erlitt einen Schävelbruch und eine Schulterverletzung. 
Der Verunglückte würde nach dem ſtädtiſchen Kran⸗ 


vor 4 Jahren dieſelben übernahm, noch eine dritte kenhauſe geſchafft, doch wird an ſeinem Aufkommen 


für erwachſene männliche Blinde gegründet. 
werden natürlich nur in Handarbeiten unterrichtet, 
und zwar iſt zur Erlernung des Stuhl- und Decken ⸗ 
flechtens ein fünf- bis ſechsmonatlicher, zu der der 
Seilerei oder der Bürſtenbinderei aber ein zwei⸗ bis 
dreijähriger Aufenthalt in der Anſtalt erforderlich. 
Die jährliche Penfion beträgt 300 Mark; doch ge- 
währt das Kuratorium häufig balbe Freiſtellen. 
Aufnahmegeſuche, denen der Taufſchein, ein kurzer 
Lebenslauf und ein Geſundheitsatteſt beizufügen iſt, 
vermittelt der Landratb. Sämmtliche Anſtalten zäh⸗ 
len gegenwärtig 70 Zöglinge und werden von 4 
Lehrern, 1 Lehrerin und 3 Werkmeiſtern bedient. 
— (ßerſonal-Veränderungen im Bezirke des 
Oberlandesgerichts zu Stettin für den Monat April 
1883.) Der Oberlandesgerichts-Rath Wienſtein 
in Stettin iſt in Folge ſeiner Ernennung zum 
Reiche gerichte'rath aus dem preußiſchen Juſtizdienſte 
geſchieden. f 
zum Amtsrichter bei dem Amtsgericht zu 
nannt. — Dem Referendar Lützow iſt 
ſuchte Entlaſſung aus dem Juſtlizdienſte ertheilt. 
Zu Referendaren ſind ernannt: die Rechtskandidaten 
Böttger, von Verſen und Graf von Rittberg. — 


Lewin er- 


Der Rechtsanwalt und Notar Ritſchl in Stargard Kreiſe Ueckermünde, an Fleck⸗Typhus 2 und 
Derſelbe iſt an Rückfall-Typhus 3 Perſonen im Kreiſe Hausfrauen „Für's Haus“ enthält: 


1. P. hat das Notariat niedergelegt. 


in der Lifte der Rechtsanwälte bei dem Landgericht Stettin und an Kindbettfieber je 1 


zu Stargard i. P. gelöſcht. — In die Liſte der 
Rechtsanwälte ſind eingetragen: der Rechtsanwalt 
Ritſchl bei dem Landgericht zu Stettin, der Ge⸗ 
richts-Aſſeſſor Obuch bei dem Amtsgericht zu Lauen⸗ 
burg. — Verſetzt ſind: der Sekretär Kahle bei der 
Staatsanwaltſchaft in Stargard an das Amtsge⸗ 
richt zu Greifenberg 1. P., der Gerichtsſchreiber 
Sekretär Scheer in Bütow an die Staatsanwalt-⸗ 
ſchaft zu Stargard i P., der Sekretär Albrecht bei 
der Staatsanwaltſchaft in Stettin an das Amts 
gericht daſelbſt, der Gerichts ſchreiber Sekretär Paste 


Letztere gezweifelt. 


— In der Woche vom 29. April bis 5. Mai 
kamen im Regierungsbezirk Stettin 271 Erkran⸗ 


In ſehr lesbaren und auf eingehenden For- 
ſchungen beruhenden kulturgeſchichtlichen Bildern führt 
uns J. E. Weſſely im 40 Bande der Kolleitlon 
Spemann „Deutſchlands Lehrjahre“ vor. In den 


2 Dollar in Gold, unter „Familtenleben“ zuſammengefaßten Kapiteln 
7 M 5 Pf. Silbergeld und 1 Zehnftankſtück; faſt bebandelt er die Sitten und Gebräuche, welche ſich 


mit Brautſtand und Hochzeit verknüpfen; er erzählt 


am 8. d. M. uns aus dem Treiben auf den alten Burgen; führt 
ein uns in das Heim des Bürgers wie in die Bauern- 


bütten, ſogar die Tufrlfreuden unſerer Voreltern Ier- 
nen wir kennen. Im zweiten Abſchnitt: Buntes 


aus der Außenwelt, ſchildert der Verf. Deutſches 


Straßenleben, Bäder und Badeorte, Feſtbeluſtigun⸗ 
gen, Schauspiele und Das Narrenweſen. Den Br- 
ſchluß bildet ein ſehr intereſſaates Kapitel „Aus dem 
Roſenhag“ überſchrieben. Allen, welche ſich für die 
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treibende und Iudaftriele von Dozent G. 
Brelow, Dr. O. Dammer und Prof. E. Hoyer. 
In zwei Bänden oder 30 Lieferungen a 50 
Pf. mit nahezu 800 Abbildungen. Oktav. 
Leipzig, Bibliographiſches Inſtitut, 1883. 

Fünf weitere Lieferungen liegen uns jetzt von 


Burſchen nach und — „Roß und Reiter ſah man 


„Du Lausbub, Du unoerſchämter, 
wart ich will Dich — — —“ ruft der Fremde 
und ſtürzt mit dem neuen Hut auf dem Kopfe dem 


niemals wieder.“ 


Viehmarkt. 


Berlin, 10. Mai. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral-Viehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 77 Rinder, 1155 
Schweine, 5120 Kälber, 979 Hammel. 

Der Markt hatte zwar eigentlich erſt morgen 
ſtattzufinden, indeß war des Feſtes wegen das Vieh 
meiſt ſchon geſtern und heute früh eingetroffen. Das 
Geſchäſt iſt demzufolge ſo weit abgewickelt, daß für 
morgen nichts zu erwarten ſteht. 

Rinder wurden nur in geringerer Waare 
begehrt und mit 42 — 47 Mark pro 100 Pfund 
Schlachtgewicht bezahlt. 


Schweine waren faſt nur durch inländiſche“ 
Zeit, in welche die Wurzeln unferer Kultur zurück- Raſſen vertreten, das Geſchäft verlief ſehr matt, di 


intereſſiren, ſei dieſer Band angelegentlichſt Preiſe gingen um etwa 2 Mark zurück und varlirten 
je nach Qualität zwiſchen 46 —51 Mark pro 100 

6. Pfund Schlachtgewicht und 20 Prozent Tara pro 
Stück. 


Für Kälber fing das Geſchäft recht lebhaft 
an, erlahmte indeß bald, und nur für beſte Qua⸗ 
lität iſt eine kleine Preisſteigerung zu verzeichnen. 
Es wurden bezahlt für beſte Qualität 47 bis 57 
Pf., für geringere Qualität 35 — 45 Pf. pro 1 


— Der Gerichts⸗Aſſeſſor Schumann iſt fälle), 


die nachge- ſen Cammin und Ueckermünde und 1 im Kreiſe teres Werk zu empfehlen als dieſes Lexikon, das 
— [Greifenhagen. 


Pfund Schlachtgewicht. 
Hammel wurden gar nicht gehandelt. 
.. A eh 


Telegraphiſche Depeſchen. f 
Schwerin, 11. Mal. Der Großfürſt und die 
Großfürſtin Wladimir find heute Nachmittag mittelſt 
Extrazuges von hier abgereift, um ſich direkt nas 
Moskau zu begeben. 

München 11. Mai. Prinz Arnulf werd, von 
dem Fürſten Wrede, dem Generalmajor Kiliant, den 
Major Euler-Chelpin und dem Grafen Luxburg b 
gleitet, am 18. d. M. die Reiſe nach Moskau aß 
treten, um den König bei der Krönungsfeier zu vei 
treten. 

Paris, 11. Mai. Wie ſich die „Agene 
davon 13 im Kreiſe Greifenberg, 8 im Kreiſe] namentlich auf denen, die dem rignen Gebiet ver- Havas“ aus Kairo melden läßt, hätte ein von de 
7 im Kreiſe Saatzig, je 2 in den Krei⸗ wandt find. Dazu aber wüßten wir kein geeigne- Regierung eingeſetztes, aus Rechtsverſtändigen be 

ſtehendes Komitee die Frage, ob die Suez Kanal 
An Darm Typbus erkrankten | unſerer Meinung nach zugleich auch wie irgend Aue dee ein Monopol beſitze, geprüft und dieſell 
| 


tungs- und 32 Todesfälle in Folge von an- dieſem erſten populären technologiſchen Lexikon vor, 
ſteckenden Krankheiten vor. Am ſtärkſten zeigten ſich zu deſſen Bearbeitung ſich drei jo hervorragende 
Maſern, woran 156 Erkrankungen und 1 Todes- Autoritäten zuſammengethan haben. Auch dieſe 
fall zu verzeichnen find, und zwar erkrankten im neuen Lieferungen zeigen es, wie vorzüglich dieſes 
Kreife Randow 71, im Kretſe Ueckermünde 59, im] Werk durch feine Form, durch feine klare, verſtänd⸗ 
Kreiſe Anklam 11, im Kreiſe Pyrit 8, im Kreiſe liche Sprache und durch die zahlreichen erläuternden 
Cammin 5, und in den Kreiſen Demmin und Saatzig Abbildungen dazu angethan if, ein Orientirungs⸗ 
je 1 Perſon. Demnächſt folgt Dyphtherte mit mittel über alle Gewerbe und Induſtrien zu ſein. 
67 Erkrankungen (23 Todesfällen), davon 18 im Der hohe Werth aber, den ein ſolches Werk für 
Kreiſe Ueckermünde, 14 im Kreiſe Greifenberg, 12 Kleininduſtrielle, Handwerker und deren Gehilfen, ſo⸗ 
im Kreiſe Demmin, 7 im Kreiſe Randow, je 3 in wie für die Schüler der techniſchen Bildungsanſtal⸗ 
den Kreiſen Anklam, Naugard, Saatzig und Stet⸗ ten haben muß, wird jedem einleuchten, der da weiß, 
tin, 2 im Kreiſe Pyritz, und je 1 in den Kreiſen] wie wichtig, ja nothwendig es für dieſe heut zu 
Cammin und Uſedom⸗Wollin. An Scharlach Tage if, auf möglichit vielen Gebieten des Ge- 
und Rötheln erkrankten 33 Perſonen (5 Todes- werbes und der Juduſtrie Kenntniſſe zu befigen und 


Demmin, 


8 Perſonen (2 Todesfälle), 3 im Kreiſe Randow, in die Bibliothek des Landwirths und des Kauf- einſtimmig bejaht. 
je 2 in den Kreiſen Pyritz und Stettin und 1 im] manns gehört 791 Paris, 11. Mai. Der Krönungsbotſchaft 
Nr. 32 des praltiſchen Wochenblattes für alle Waddington hat die Reife nach Moskau argetret 


Per ⸗ 
ſon in den Kreiſen Saatzig und Stettin. 
Kreiſe Regenwalde kam kein Fall von anſteckenden 
Krankheiten vor. 

— In der Nähe von Mollnow, unweit des 
Bahnlörpers der Alt-Damm⸗Kolberger Bahn, ent ⸗ 
ſtand Donnerſtag Nachmittag ein Waldbrand. Der 
ſofort zu Hülfe gerufenen Gollnower freiwilligen 
Feuerwehr und einer Anzahl Bahnarbeiter gelang es 
jedoch bereits nach wenigen Stunden, das Feuer 


bei dem Amtsgericht in Stettin und der Gerichts⸗ ſtand 1 die Urſache iſt bis jetzt nicht aufgeklärt — 
ſchreiber Selrelär Klütz in Maſſow an die Staats- war überdies bereits ausgeholzt. 
anwaltſchaft zu Stettin, der etate mäßige Gerichts ⸗ — Auf der Schönfelder Feldmark fanden vor 
ſchreiber-⸗Gehülfe Witte bei dem Amtsgericht in Stet- | einigen Tagen mehrere Arbeiter an einem Pfuhl 
tin an das Landgericht daſelbſt, der etatsmäßige] unweit des Weges nach Neuenfeld, durch einen 
Gerichtsſchreiber-Gehülfe Oehlcke in Lauenburg an Schwarm Krähen darauf aufmeikſam gemacht, den 
das Landgericht zu Köslin, der Gerichtsvollzleher] Leichnam eines unbekannten Mannes, der ſchon meh⸗ 
Schröder in Rügenwalde und Groth in Belgard an rere Wochen dort gelegen haben mußte, da derſelbe 
das Amtsgericht zu Köslin. — Ernannt find zu bereits ſtark in Verweſung übergegangen war. In 
Gerichtsſchreibern: der etatsmäßige Gerlchtsſchreiber-Jder Nähe der Leiche wurden diverſe Fußſpuren ent- 
gehülfe Kloſack in Bütow bei dem Amtsgericht da- deckt, auch ein ſchwarzes Chemijett und mehrere 
ſäbſt, der etatsmäßige Gerichtsſchreibergehülfe Wan- Knöpfe aufgefunden, die halb herunterhängende Hoſe 
dersleben in Kolberg bei dem Amtsgericht zu Maf- des übrigens anſtändig gekleideten Mannes war zer⸗ 
ſow; zu etatsmäßigen Gerichtsſchreibergehülfen: der riſſen, im Geſicht zeigten ſich mehrere Wunden, 
diätariſche Gerichtsſchreibergehülfe Kap in Lauenburg ſcheinbar von Verletzungen herrührend, jo daß man 
bei dem Amtsgericht daſelbſt, der diätariſche Ge- allgemein auf einen Raubmord oder Todtſchlag 
richtsſchreibergehülfe Gruel in Gollnow bei dem ſchloß. Die Dienſtag vorgenommene gerichtliche Ob⸗ 
Landgericht zu Stargard, der diätariſche Gerichts duktion der Leiche hat jedoch ergeben, daß äußere 
ſchreibergehülfe Buſſe in Stettin bei dem Amtsge- Verwundungen, die den Tod herbeigeführt haben 
richt daſelbſt, der Militäranwärter Hoepfner in könnten, nicht vorhanden waren, daß derſelbe viel- 
Grimmen bei dem Amtsgericht zu Kolberg; zum mehr durch Erſtickung eingetreten ſein muß. Wie 
Aſſiſtenten: der diätariſche Gerichtsſchreibergehülfe früher ſchon gemeldet, wird in Torgelow ein Mann 
Falk in Greifswald bei der Staats anwaltſchaft da- vermißt, der an Epilepfie gelitten hat und deſſen 


Im naß. 


— Was ſoll der Mann ſeiner Frau ſein? — 
Verſtimmt. — Am Bett unſerer Lieblinge. — Ein- 
kochen von Gemüſen und Früchten. — Papier- 
ſchnitzel. — Küchengrauſamkleiten. — Die Bepflan- 
zung ſchattiger Hausgärten. Ungehorſam. — 


Fer Kinder. — Hausdoktor. — Für die Küche. 


Hausmittel. — Die Wäſche. — Silbenräthſel. 


— Fernſprecher. — Inſerate. 


Der Fels, an dem die Woge ſchäumend bricht, 
Der Anker, der die Heimkehr machet licht. 
Der Weinſtock, der die Rebe trägt, 
Der Stamm, an dem der Epheu Wurzel ſchlägt. 
Der Kämpfer, der zu Ruhm und Ehre führt, 
Der Held, des Antlitz heil'ges Feuer ſchürt. 
Der Wald, des Schatten ladet ein zur Raſt. 
Der Führer, der dem Wandrer kürzt die Laſt. 
Der Hirt', der ſeine Heerde weidet, 
Der Weg, der Gut' und Böſes ſcheidet, 
Der Kopf, der denket, wicht und waltet, 
Der Freund, der Nachſicht übend ſchaltet. 
Der Beſte von allen Erdenkindern, 
Der Edelſte hier unter Sündern. 
Das ſei der Mann ſeiner Frau. 
M. K. in Thorn. 
— Die „National-Dampfſchiffs Kompagnie“ 
wird, wie man uns mittheilt, in nächſter Zeit ihre 
Flotte vergrößern. Das jetzt im Bau befindliche 
große Dampfſchiff „Amerika“ ſoll alles bisher Da⸗ 
geweſene übertreffen. In den wöchentlichen Expedi⸗ 


einzuſchränken, ſo daß der angerichtete Schaden kein könne als ein unabänderliches Geſetz nicht ange 
beträchtlicher iſt. Die Stelle, wo das Feuer ent⸗ Ver miſchtes. ſehen werden, er nehme keine Rückſccht auf P 
Was ſoll der Mann ſeiner Frau nen, er bleibe feſt in ſeinen Grundſätzen und II 

ſein? und gegen dieſe Grundſätze möchten ſich Parten 


ſelbſt. — Die Gerichtsvollzieher Lemm und Zorll Perſonalbeſchreibung auf den Vorgefundenen paſſen tionen von Stettin und Hamburg nach Newyork 


find auf ihren Antrag von den Geſchäften eines ſoll. Beſtätigt ſich dies, jo iſt anzunehmen, daß 
Gerichtsvollziehers bei dem Amtsgericht zu Köslin] derſelbe einem ſolchen plötzlich eingetretenen epileptiſchen 


! 


1 


tritt indeß keine Aenderung ein, dieſelben finden laut 
Inſerat in heutiger Nummer auch fernerhin von 


Waſch' mir den Pelz, aber mach' ihn nicht enthalt in Berlin zu nehmen. 


beabſichtigt zunächſt aber einen mehrtägigen Auf 
Die übrigen Mi 
glieder der Miſſion werden am 15. d. in Berli 
eintreffen. ö 
Rom, 11. Mai. Deputirtenkammer. Nleſ 
tera begründete die von ihm eingebrachte Interpelllf 
tion über die auswärtige Politik und forderte de 
Miniſterpräſtdenten Depretis auf, ſich darüber zu AT 
klären, ob er dem Programme der Linken noch fol 
Depretis vertheidigte die von ihm befolgte Pol 
und erklärte, die Parteiengrupptrung der Kamm 


bilden. Nicotera war durch die Erklärung des N. | 
niſterpräſidenten nicht zufrledengeſtellt und brachte ! 
Mißtrauensvotum gegen denſelben ein. Die KAM 
mer beſchloß, die Berathung darüber morgen v0 1 
zunehmen. 44 
Rom, 11. Mai. Nach einer Meldung I 
„Agenzia Stefani" aus Konſtantinopel hat ff 
Italien bereit erklärt, die Kündigung des Handel 
vertrages, obſchon dieſelbe nicht rechtzeitig erfolgt If 
anzunehmen, voraus geſetzt, daß die neuen Verhar I 
lungen raſch begonnen würden und daß tuzmijd 
Itallen wie bisher als meiſtbegünſtigte Nation! 
handelt werde. 14 
Stockholm, 11. Mai. Die Kronprinzeſſf 
wird mit ihrem Sohne am 17. d. ihre Reife PT 
Deutſchland antreten, ſich auf dem königlich 
Dampfer „Drott“ nach Stettin und von dort FIR 
Berlin begeben und am 21. d. Mts. in K 
ruhe eintieffen. Gegen Ende des Monats 
ſichtigt die Kronprinzeſſn, ſich zu einer fünſwöchh 
lichen Badekur nach Rlppoldsau zu begeben. 
Kronprinz wird in der letzten Woche des Juni m 
Gemahlin nach Deutſchland nachfolgen. a 
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BETTER KETTE TER TEE 


AUuad ein gefaltetes Papier aus feiner i Kohring rühmt? — Dann wäre es ja ein doppelter wie erbittert. „Haben nicht meine Eltern mich fern 
1 nehmend, überreichte er es ſeinem Vater. ieſer Jammer, daß er hinkt und Krüppel iſt, was man von aufwachſen und erzieyen laſſen, und mi 
Des Foörſters Enkelkind. überblickte die 1 1 11 Hand N allerdings 3 wenn man ihm ins Angeſicht nie iR 8 und Serge Fete — pi 
Original Novelle von Mary Dobſon. Aufzeichnungen und ſagte ſichtlich überraſcht: blickt und ihn reden hört! — Die Bücher will beute wohl mein Vater mich aufgefordert, meinen 
nn „Engliſche und franzöſiſche Spezialgeſchichte in ich ihm ſobald wie möglich ſchicken, und freue mich, Bruder zu beſuchen, für deſſen Geneſung und Ge⸗ 
Des jungen Mannes Züge blieben unverſehrt, er der Urſprache — verſtehſt Du denn dieſe daß mein Sohn, deſſen Daſein mir bisher nur ſundheit alles nur Erdenkliche geſchehen ſoll und 
enthielt ſich jedoch jeder Bemerkung über den Unfall, | Sprachen zu Kummer bereitet, an Bildung wenigſtens feinen; muß, während, wenn ich bisher krank und leidend 
der ſchon einmal beſprochen war, und fein Vater „Ich habe fie von dem Herm Paſtor erlernt, Standesgenoſſen nicht nachſteht!“ war, der Arzt nur mit Mühe das für mich Erfor- 
fuhr fort: und ſeitdem fortgeübt!“ Als Ludwig die von ſeinem Vater begehrten derliche erlangen konnte! — Ich hätte ſterben 
„Du wirft ein Viertes der Gutselnkünfte als „und davon weiß ich nichts? — An Deiner Männer zu ihm geſchickt, begab er ſich nach dem können, ohne daß meine Familie ſich um mich ge- 
Dein Taſchengeld beziehen, ich habe Baumgart be- Stelle aber würde ich lieber engliſche und fran- FJörſterhauſe, um, wenn möglich, noch einmal mit kümmert, kann noch ſterben und weder Vater noch 
reits angewieſen, es Dir vierteljährlich auszuzahlen. zoͤſiſche Romane leſen.“ Anna zu ſprechen, und einſtwellen von ihr und ihrer Mutter werden kommen, um meinem letzten Athem⸗ 
Sobald Du den Buchenwald allein bewirthſchafteſt, „Es ſtehen auch einige der erſteren, die der Mutter Abſchted zu nehmen. zug zu lauſchen, um mit lie sender Haud mir die 
gehört Dir der ganze Ertrag deſſelben, doch haſt Paſtor mir beſonders empfoblen, verzeichntt, die Die Förſterin war ins nächſte Dorf zu ciner] Augen zuzudrücen!“ 
Du alsdann auch die Kosten, die er erfordert, zu franzöſiſchen Romanverfaſſer will ich erſt jpäter kennen Kranken gegangen, doch konnte fie jeden 1 „Ludwig, Du wirft nicht ſterben!“ rief leiden- 


4 


Fang Wenngleich Du 5 15 15 rn lernen!“ wiederkommen, Anna aber wie ſtets am Morgen in ſchaftlich Anna, ihn zugleich mit beiden Armen um⸗ 
err des Gutes zu betrachten halt, darfſt Du do 8 der Haus haltung beſchäftigt, und ernſter als fon, ſchlingend. „Du wirft leben, fur mich, die ich 
ohne meine beſondere Erlaubniß keine beſondere Ver⸗ a N der ie 5 de er 13 als te m 2. eke Dich ſo innig liebe, für mich, die, wenn ich erſt 
Anderung vomehmen.“ a i abnten Licht erſchien, und blickte immer verwunderter Ihre Augen und Züge erheiterten ſich auch nicht, a eee 
„Ich wüßte nicht, welcher Art die ſein könnten, auf die Titel der von ihm begehrten Bücher, weiche als er ſagte: mager e 12 
Papa!“ faſt ſämmtlich wiſſenſchaftlichen Inhalts, und von dem „Anna, ich komme, Dir und Deiner Mutter „rare, geliebte Anna} flüsterte der Junler 
„Ich in dieſem Augenblick auch nicht, doch finden! Paſtor mit großer Sorgfalt ausgewählt waren, er Lebewohl zu jagen —“ von Bodenwald, ſie zärtlich kuſſend. „Beruhige 
neue Herrn leicht Veranlaſſung zu Veränderungen! aber kaum dem Namen nach lannte. Endlich ſagte er Ich lann es mie benlen,® entgegnete fie mit Dich, ich werde leben, denn ich will leben, und in 
— Etwas Weiteres wüßte ich in Bezug auf Deine nach längerer Pauſe: Ph Ee ’ der ftillen Abgeſchtedeaheit des Buchenbofes werden 
nächſte Zukunft nicht, ſollteſt Du noch beſondere „Ich ſehe zwar nicht ein, wozu Dir alle diefe| „Und Dir noch einmal zu wiederholen, daß ich wir uns unſers Glückes freuen! — Aber verzeihe, 
Wünſche haben. — —“ Werke dienen ſollen, doch finde ich es für einen Dich als meine Braut betrachte, wie Du feſt darauf daß ic Dic aufgeregt, n * ruhig * 
„Ja, Papa, ich möchte Dich erſuchen, mir einiges jungen Mann Deines Standes angemeſſen und bauen kannſt, daß ich, ſobald ich allein auf dem beet re a gg pi 5 
in der Stadt zu beſorgen, wohin ich vorerft wohl richtig, namentlich wenn er auf dem Lande lebt, Buchenhof wohne, Dich von Deinen Eltern als melne betet werzeihen. daß une die Fee 
kaum kommen werde. — —" ‚feine freie Zeit wie Du vorhaſt zu benutzen, und Frau begehre!“ e e e e e 1 „ 
„Darüber babe ich kein Urtheil, doch ſtehen Dir, will ich dem Hofbuchhändler Dein Verzeichniß ſchicken, „Ludwig,“ erwiderte Anna in ruhigem, faſt trau⸗ 35 an 5 1 = 15 us 
wie ich Dir bereits gejagt, Wagen und Pferde, jo- damit er Dir das Gewünſchte durch den Boten nach rigem Ton, „Da haſt ſicherlich dieſen Morgen ſchon Ba 1 . ne ER 1 3 2 tritt d 
bald es fein muß, zur Verſügung. Laß indeß hören, dem Buchenhof ſendtt. Einmal mit ihm in Ver- eine Unterredung mit Deinem Vater gehabt, ift Dir + . un en ene 
was Du wünſcheſt?“ bindung, wird es für die Folge richtig ſein, wenn da nicht die Ueberzeugung gekommen, daß er fi dor u sch klare 
„Vor allen Dingen Bücher, um mich an den Du Dich ſelbſt an ihn wendeſt! — Und nun wüßte uaſerer Verbindung flets widerſetzen wird?“ Dieſe bemerlte nur noch geringe Spuren der 
Abenden, wo ich allein fein werde, zu beſchäftigen.“ ich für heute nichts weiter zu erwähnen. Schicke] Sie einen Moment überraſcht anblidend, erwiderte Aufregung in den Zügen der einſtigen Spielgenoſſen, 
„Bucher?“ wiederholte überraſcht der Landfam- mir Bergmann und Kohring, mit denen ich über er dann in heftigem Ton: und fand dieſe Beranlaſſung von Ludwigs Beſach 
merrath, der für dieſe nie eine große Vorliebe ge- die neue Tanntnpflanzung bei den Steinbrüchen reden „Anna, ſoll das heißen, daß ich auf Dein Gelübde errathend, erklärlich. Emmen heiteren Ton erzwingend, 
hegt, ſeit ſeine Ausbildung auf der Univerfität de- wollte, und triff alle erforderlichen Vorbereitungen. nicht mehr zu bauen habe?“ ‚obgleich es auch fie ſchmerzlich berührte, ihn von der 
endet, mit aller Wiſſenſchaſt abgeſchloſſen hatte, Wir werden dieſen Nachmittag um drei Uhr fahren; „Ludwig,“ erwiderte fie mit unſicherer Stimme, Statte ſcheiden zu ſehen, wo ſie ihn ſeit ſeiner 


und nur zuweilen in einem ihm gerübhmten Roman 
blätterte. „Du — erhältſt verſchledene Zeitungen. —“ 

„Die rrichen nicht aus,“ entgegnete Ludwig mit 
mehr Entſchtedenheit, als er bisher geſprochen. „Auch 
win ich die begonnenen Studien fortjegen, und 


habe hier ein Verzeichniß der verſchiedenen Werke, 


die ich dazu gebrauche.“ 


Hämorrhoidalanlagen des Menschen. 
Die verwortenen und irrthümlichen Ansichten 
über die Hämorrhoiden zu klären und zu berich- 
tigen, war der neueren Zeit vorbehalten. Nach 
dem heutigen Stande der Wissenschaft kann man 
die Hämorrhoiden nur als eine Blutentmischungs- 
krankheit ansehen, die ihrem Wesen nach in einem 
Debermass von Kohlenstoff im Blute besteht. Eine 
erbliche Anlage kann nicht geleugnet werden, eben- 
so bestimmt ist aber auch, dass die Lebensweise 
einen bedeutenden, wir möchten sagen einen selbst 
noch entschiedeneren Einfluss auf die Ausbildung 
‚der Krankheit ausübt. In dieser Beziehung sind 
insbesondere silzeude Arbeit mit zusammenge- 
resetem Unter.eib und vorgebeugtem Oberkörper, 
ngel an Sum in freier Luft, Aufenthalt in 
schlechter, dumpfer Stubenlaft, schwer verdauliche 
Nahrung, angestrengte geistige Arbeit, nieder- 
drückende Gemüthsbewegungen, Vernachlässigung 
einer geeingneten Pflege der Haut u. s. W. anzu- 
führen, und hierin findet denn auch das leider so 
häufige Vorkommen der Krankheit eine genügende 
Erklärung. — Gleich allen anderen Discrasien ent- 
wickeln sich auch die Hämorrhoiden in der Regel 
nur langsam. In ihrem Verlaufe lassen sich zwei 
sehr deutlich von einander unterscheidbare Stadien 
nachweisen, das Stadium der Vorboten und das der 
entwickelten Krankheit. Einer näheren Beschrei- 
bung der die bereits entwickelte Krankheit be- 
gleitenden Erscheinungen können wir ans wohl 
entheben. da dieselben allgemein bekannt sind. 
Dagegen dürfte es dem Zwecke unserer Abhandlung 
entsprechen, den in dem Stadium der Vorboten 
auftretenden Erscheinungen eine kurze Betrachtung 
au widmen, da gerade dieser Zeitpunkt der ge- 
eignetste zur Heilung der Krankheit ist. Die ersten 
Erscheinungen sind immer solche einer gestörten 
Verdauung: Appetitlosigkeit mit momentaner Ess- 
lust, Magendruck, Säure- und Luftentwickelung, 


‚daher Aufstossen, Sodbrennen, stets belegte Zunge, 


unregelmässiger Stahlgang, ein- bis zweitägige 
Verstopfang, dann wieder Durchfälle wit momen- 
taner Erleichterung, ein Gefühl von Druck, Breunen 
zwischen Nabel und Magen, Spannung und Auf- 
treibung des Unterleibs, unbehagliches Gefühl zu 
beiden Seiten des Magens, insbesondere ın der 
linken Seite, kalte Füsse bei heissen Hünden, Blut- 
andrang nach Kopf und Brust, Gemüthsverstimuung, 
Neigung zu Aerger, Zoru und Hypochondrie. Treten 
diese Erscheinungen auf, so süuu man nicht, ihnen 
zu begegnen; je frühzeitiger die Heilung angestrebt 
wird, desto sicherer ist der Erfolg, desto rascher 
ist die Heilung zu erwarten, und hierzu ist in der 
auf langjährige, reiche Hospitalthätigkeit berahen- 
‚den Regenerationskur nach Dr. Liebaut, welche in 
einer Broschüre gleichen Titels, welche bereits in 
10. Auflage erschien, ausführlich niedergelegt ist, 
Jedem das zuverlässigste Mittel geboten. Die 
Broschüre, in welcher zugleien dıe Adressen einiger 
fünfzig, den besseren Ständen angehörigenden Per-, 
sonen in Deutschland und Oesterreich mitgetheilt 
werden, welche durch die Dr Liebaut'sche kiege- 
nerationskur rasch und gründlich von ihrem Leiden 
befreit warden und dies auf Vorfrage jedenfalls 
gern bestätigen werden, ist in O. Späthen’s Buch- 
handlung, Stettin, Breitestrasse 41, R. Just’s 
Buchhandlung in Stargard u, Frantz’s Buchhand- 
lung in Demmin à 50 Pfg. zu haben. 


Borfen- Bericht. 


Stettin, 11. Mat, Wetter: Regen. Teup + 
10%. Barom. 22“ Wind SW. 

Weizen feſt, per 1000 Klgr. loko gelb. u. welß. 
185-195 geringer u. feuchter 162 —180 bez., per 
Mai 195,5 bez, per Mai⸗Juni 195 bez, per Juni⸗ 
Juli do., per Juli⸗Auguſt 195 bez., ver September⸗ 
Ottober 198.—190 bez., 198,5 Bf. u. Gd. 
Roggen etwas matter, per 1000 Stlge. foto int, 


142 148, ver Mai 147,5 bez, per Mal-Juni do., per 


Juni⸗ Ini! 148, —148 bez. Bf. u. Gd., per Jul Auguſt 
149,5 bez u. Gd., ber September⸗Oktober 151—149,5 
dez. u. Go, per Ottober⸗November 151—150 150,5 bez. 

Gerte per 1000 Klgr. loto Oderbr., Märt u 
Pomm 118—124, beſſere 125—135, f. Qual 146—156 
Hafer per 1000 Klgr. lolo pomm. 124 — 182. 


\ 


ich möchte nicht zu ſpät auf den Buchenhof an- 
kommen, wo ich mancherlei Angelegenheiten zu be⸗ 
ſorgen habe!“ 

Ludwig von Bodenwald verließ ſeinen Vater, der 
ans Fenſter trat und ihm nachblickend ſagte: 


„Es iſt mehr aus ihm geworden, als ich gedacht 


„Du weißt, daß ich Dir Wort halte, denn ich liebe Kindheit gekannt, ſagte fie, nachdem fie ſich begrüßt: 


Dich und mein Herz wird Dir immer angehören. 
Wenn ich aber denke, daß Du meinetwegen Deiner heute nach dem Buchenhof zu fahren?“ 
Familie entſagen mußt, vlelleicht auf immer von ihr 
getrennt ſein wirſt —“ 


„Bin ich nicht ſeit meiner Kindheit von ihr ge- 


„Nun, Junker Ludwig, gedenkt der Papa noch 


„Ja, Frau Förſterin, und ich wollte von Ihnen 


und Anna Abſchied nehmen!“ 


„Sie werden bald genug wieder nach Boden⸗ 


— jollte er den Geiſt und Verſtand beſitzen, den trennt geweſen?“ antwortete er ihr eben jo zornig wald kommen —“ 


Bad Lippspringe, 


Station PFaderhorn (Westf. Bahn) am Teutoburger Walde. 
Stickſtoffreiche Kalktherme (17° R) mit Glauberſalz und Eiſen, feuchtwarme beruhigende Luft, Bäder, Douchen, 
In halationen, dem bewährteſten Standpunkte der Wiſſenſchaft entſprechend in neuen komfortablen baulichen 
Anlagen. Erfolgreiches Bad bei chron. Lungenſucht, pleuritiſchen Exrſudaten, quälenden trockenen 
Katarrhen der Athmungsorgaue, Kongeſtionen dahin, nerdöſem Aſthma reizbarer Schwäche, 


Winterrübſen per 1000 Kigr. per Sep ember⸗Oktober 


84 nom. 

Rüböl behauptet, per 100 Klgr. loko ohne Faß bei 
Kl. 71 Bf., per Mei 69- 68,75 bez, per Mai⸗Juni 
do., ber September⸗Oktober 61,75 bez. 

Spiritus behauptet, per 10,000 Liter % loko Faß 
51,8 bez, per Mat 55 bez, per Mai⸗ Juni do., per 
Juni⸗Juli 544 Bf. u Gd., per Juli⸗Auguſt 56,1 
bez., per Augnſt⸗ September 56,6 Bf. u. Gd., per Sep⸗ 
tewber-Oftober 55,4 Bf. u. Go. 

Vetroleum per 50 Klgr. loko 7,90 tr. bez., alte Uſ 
8,15 tr ber. 


Dye pepſie 


Frequenz 2500. Saiſon vom 15. Mai bis 15 September. 


Die Kurhäuſer in den prachtvollen 


Anlagen gewähren Komfort und vortreffliche ns Orcheſter 18 Mann ſtark. Gut ausgeſtattetes 
eſezimmer. 
Den Waſſerverſandt bewirkt und Anfragen De nn 


i» Brunmen-Administratieon. 


Kirchuge Anzeigen. 
Am 2. Pfingſtfeiertage werden predigen: 
Ju ber Schloß ⸗Kirche: 
Herr Prediger de Bourbearx um 8% Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Brandt um 10%, Uhr. 
(Abendmahl Beichte am 1. Pfingſtfeiertage nach der 
Predigt um 5 Uhr), 
derr Prediger Katter um 5 Uhr. 
Mittwoch Vormittag 9 Uhr Ordination: 
Herr General⸗Superintendent Dr. Jaspis. 
n der Jakobi ⸗Kirche: 
Herr Prediger Pauli um 9 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Meyer um 2 Uhr. 
zer Srediger Steimsetz um 5 Uhr 
In der Johannis- Kirche: 
Herr Diviſionspfarrer Hoſſenfelder um 9 Uhr. 
(Militär⸗Gottes dient.) 
deer Paſtor Friedrichs um 10½ Uhr. 
(RNach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
derr Prediger Müller um 2 Uhr 
Ju der St. Peter: und Pauls⸗Kirche: 
Herr Prediger Meyer um 9%, Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Nitſchalk um 2 Uhr. 
In der Getrad⸗Kirche: 
Herr Paſtor Luckow um 9 Uhr. 
(Beichte und Abendmahl: Herr Prediger Göhrke) 
Derr Prediger Göhrke um 2 Uhr 
In der lutheriſchen Kirche in der Neuſtadt: 
Vorm. 9½ Uhr u. Nachm. 5¼ Uhr Leſegottes dienſt. 
Jn der Lukas-⸗Kirche: 
dr Frediger Hübner um 10 Uhr. 
eſttage Abends 6 Uhr) 


Bad Schandau. 


Mittelpunkt der sächsischen Schweiz. 


Kuranstalt nach neuestem System. 


Eisen-, Sool-, Fichtennadel- und Moorbäder, 
Heissluft- und Dampfbäder. 


Kaltwasserheilanstalt, 


Flussbäder und Schwimmanstalt. 
Altbewährte Eisenquelle mit Kohlensäure imprägnirt. Molkenkur, sowie alle Mineralwässer 
in natürlicher Temperatur, 
Bewährter Nachkurort für die böhmischen und schlesischen Bäder. 
Prospekte gratis durch die Städtieebe Badever waltung. 
Stadtrath Gustav Roessler, Vorsitzender. 


Schandau. Sendig’s Hotels und Pensionen. 


Aller Komfort und Wohnung fär 500 Personen zu angemessenen Preisen. (Boarding prices.) 
Prospekte umgehend, 
Telegramm-Adresse: Semdig Fehandau. 


Kifenbahn-DirehtionsbezirkBerlin Militair-Vorbildungs-Anstalt 
a, KExtrafahrten 80 otsdam, 


zwiſchen Stettin und Stargard ſtaatlich konzeſſtontrt. Worberetiuing zum Fähnrichs⸗ 


am 13. 14. 20. und Brinan-r- und Freiwilligen⸗Examen Penſionat. Ein⸗ 
f > tritt jederzeit Wiofpekte durch den Dirigenten 
27. Mai 1883 Oberlehrer Diceamann, 


(Abendmahl, Beichte am 1 Abfahrt von Abfahrt von wer Bllligute Bezuge- R 
In Zorney In Salem: Stein 3 Nachm,] Stargard 7 Nachm 8 5 

Herr Konſiſtorialrath Dr. Krummacher um 10 Uhr. Finkenwalde 8% „ Karolinenhorſt 7 „ Ungar- Wein, 
„I Zornen in Bet handen Alt⸗Damm 19 ” Hohenkrug 8² ” anter Garantie anverfälschter Naturwein, anerkannt 
Herr Kandidat Meinhof um 10 Uhr. Hobentrug 3. „ Alt⸗Damm 84 „ bestes Stärkungsmittel für Krauke und Schwache 

5 Uhr Nachm. Einſegnung von zehn Diakoniſſinnen: Karo ineuh rſt 3 „ Finkenwalde #2 „ Leiner nässer a Fl. Mu. 1,30, 

Herr Paıtor Brandt. Autunft in Ankunft in Teiner Tokayer 4 Fl. Mx. 4,70, | * 
I rn ö Stargard an Nachm. Stettin 8" Nachm. erb. Ober- Ungar à Fi. M. l. , Ale 


5 Billets von und nach ſämmtlichen vorgenannten 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) Statio en werden zu tarifmäßigen Preiſen für die 

In Züllchom L, III. und Wagenkjaſſe verkauft an den 

herr Prediger Hoffmann um 9 Uhr Billet⸗Schaltern Steltin und Stergard 1 Stunde, auf 
f BDrudergemeinde (Eltſabethſtratze 9): den übrigen Sta'ionen / Stunde vor Abfahrt der 
oem Borfteher Spiegel um 4 Uhr Züge. Zu anderen Zügen gelöfte Retourbi lets gelten 


Termine r 15. bie 19. Mat. auch bei dieſen Extrazügen. 


Stettin, den 5. Mai 1883. 
Subphaſtatiousſachen. Königliches Eiſenbayn⸗Betricbsamt 
17. A.⸗G. Demmin. Das dem Arbeiter Joh. Carl 


— 5 Berlin-Stettin. 

üftenberg geh, in Klink 1 Tannald ievin Narhfalvar 

bel Grunau“? Lünkenbeng bey bei Jernen Leopold Levin Nachfolger, 
Das dem Böttchermeiſter Joh. 3 


A.⸗G. Babes. ber Prit 6 
Prochnow geh, dafeldft del Grundſtück. Ina er Fritz Grothe, 
Ei Bankgeſchäft, Berlin, SW., Oranien ur 119, 


AG. Rege walde. Das dem Eigen thümer Alb. 
Freitag geh, in Ludwigshorſt bel. Grund ück. empfiehlt ſich zum An- und Verkauf von Staats⸗ 


* 
Herr Prediger Maus um 10%, Uhr sowie diverse sudere Sorten Ungar-Tafel- u- Sani 
tätsweine aut Preis-Verzeichniss, auch französ., 
spanische und Rheinweine ewpfiehlt 
Frans Boeoker, gr Woilweberstr, 13 u. 30. 
NB. Zugleich mache auf meine Ungsrweinstube 
aufmerksam. 


Sämmtliche⸗ \ 
2 Artikel empfiehlt! und verſendet 
Gummi; ade, Magdeburg 
Preiskourante in kleiner oder großer Ausgabe gegen 
10 reſp. 20 . Portoaus lage gratis. 


Elysium - Theater. 


18. A.⸗G. Stettin. Das dem Kim. Fr. Wilh Schulz papieren, Eiſenbahn⸗Aktien Eiſenbahn⸗ Prioritäten, (Dis ectton: Sigmund Lautenburs.) 
zu Grabow ne e 4, bel. Grdſt. . jeder Art, e F den Sonniag den 13 Mal: Novität! Zum 1. Male: 
1 olideſten Bedingungen und ſtreng reeller Bedienung. Köpuickerſtraße 120. 3 x 
Ca 5 W Hehn bierfeb Schuhmacher. Konnolke von verlooften Staatäpapieren und Prämien ps & 1 Kobe Un & . 
meiter Carl Fr W Dehn bierjell ſt Anleihen gratis 5 Koſſ ultück des Waünertheaters in Bela) „ 
u. ARTE N 1 Kaufm. Mofes | Eixlöſung fälliger Koupons Mourep, en 14 Mat: Zweites Waßiſpiel der Bf 
ein, it F. M Sten jr, — So — — ‚ven 1 i: Zweites Safıfpie 1 
rüfunge⸗Termin: Kaufm. Carl Lande daf. Herbarginon g elerin r Mario dub aus 
18. 1.0 de i Zimmermeiſter 2 4 Y/ II Biker: th en e 
„Preuß in Wangerin. 5 e BE 
E (Bahnhof Rabin) te ee Se een Keen e 
19. AG, Demmin. Prüfungs⸗Termin: Nachlaß des mit Gedirgsluft, Stahl-, Fichtennadeln⸗ u. tol ſtick des non g. Schouſpiz ans s in rein) 


Adele don Orot Fe Marle Swohoda d. G. 
Dien dag. den 15 Mal: Nola! Zam 2. Male 
r HRöpsickerſtraße 120. m 


Kaufmanns Alexander Henske daſelbſt 
NG. Schwedt a. O Vergleichs⸗Termin! Tiſchler⸗ 
meiſter Friedr Kirch daſelbſt. 


Moorbädern gegen Blutarmuth, Lähmung, 
Steifheit und chroniſchen Rheumatismus. 
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„Gewiß! — Schon in den nächſten Wochen Herrn Paſtor gehen — —“ und er relchte ihr die ten, den Wirthſchaſtegebäuden und Tagelöhnerwoh- ein männliches Ausſehen verlieh. Seine Geſund⸗ 
können Sie darauf rechnen, mich bier zu ſehen!“ Hand, die fie ergriff und mit bewegter Stimme nungen war nach der nahegelegenen Landstraße zu heit ſchien ſich befeſtigt z. baben, wenngleich feine 
„Auch wir und Frau Bergmann werden Sie erwiederte: von einem kleinen Theil des anſehnlichen Buchen- ſchwache Bruſt ſich bei jeder Anſtrengung geltend 
eines Tages überraſchen, un uns zu überzeugen, „Leben Sie wohl, Junker Ludwig, und möge waldes umgeben, der ſich jenſeits derſelben erſtreckte machte. 


wie Sie ſich eingerichtet baben, und zu erfahren, Er 
wie ts Ihnen an Ihrem neuen Wohnort ergeht 
und gefällt!“ 


„Es wird mir und moß mir dort gefallen, da 
ich der Beſtimmung meines Vaters zufolge e 
Leben daſelbſt verbringen ſoll,“ entgegnete mit Nach⸗ 
druck und einem Anflug von Bitterkeit der junge 
Mann. 

„Darüber läßt ſich von Menſchen kaum etwas 
beſtimmen,“ ſagte jarft die Förſterin, „denn für 
uns Alle liegt die Zukunft in höherer Hand. Der 
Buchenhof aber wird Ihnen ſobald Ste dies nur 
ſelbſt wollen, ein lieber Aufenthalt werden —“ 

„Ja, das wird er und das ſoll er!“ rief lebhaft 
der junge Mann, und den überraſchten Blick der 
Förſterin gewahrend, fügte er ſchnell hinzu: „Bin 
ich dort erſt alleiniger Herr, was bald genug ſein 
kann, ſo habe ich auch das Recht, Alles nach mei⸗ 
nem Wunſch und Willen einzurichten, uns da wäre 
6 denn meine Schuld, wollte ich von dieſem Recht 
eicht Gebrauch machen! — Doch nun, Frau För⸗ 
ten, leben Sie wohl! — Ich will von hier zum 


[7 Ale werden nach amerlkaniſchem Eyſten; 
* 1 ſchmerzlos unter vollſtändiger Ga · 
rautie naturgetren und preismäßig eingeſetzt 
plombiz t, mit Luſtgas (Lachgas) ſchmerzlos und 
gänzlich gefahrlos gezogen. Sprechſtunden täglia 
Vorm. 9—1 und Nachm. 2— 6 Uhr, auch Sonmags. 


Albert Logwenstein, vraß Dentin. 


I. Babnatelier Stettir Nr. 5, Kohlmarkt Nr. 5, 11. 
au. Kahnotelter Grabotu a. O. Nr. 5, Eindeuſtr. 5, I 


National- Dampfsehiiis-Kompasnie, 
Billigſte, beſte und ſicherſte Reiſegelegenheit: 


Nach Amerika. 


Von Stettin nach Newyork jeden Dienflag 
Von Hamburg nach Newyork jeden Freitag, 


Rosengarten 62. * a. d. Potsd. Bshnb, 
seen, (. Messing, Serum, w., 


Passagier-Dampischillfahrt, 


Nach Kopenhagen — Chriſtiania 
AI Poſtdampfer, Dronuing Lovis “. 

Abgang von Stettin jeden Dienſtag 2 Uhr Nachmi'tags. 

Nach Kopenhagen — Gothenburg 

Al Poſtdampfer „Aarhuue “. 
Abgang von Stettin jeden Freitag 2 Uhr Nachmitlags. 
Proſpekte gratis durch 
Bofriebhter & Wahn. 


Koch-Receptbuch 


der 


ungariſchen Paprikagerichte 
und Wiener Mehlſpeiſen (Brei: 50 ., gegen 600 . 
franfo) v. L. Arparedi, Inhaber einer ungariſchen 
Weinſtube und ungar Küche, Ber in, N ww. Hriedride 
ſtraße 102. Gleichzeitig empfehle Szegediner Raſen⸗ 
paprika. Falami und Liptaner ftarparthen Küſe. 


Stettiner Pferdeloose 


d 3 A (11 St 80 M), Neubrandenburger 
Kaſſeler Hannover, Landsber ter u ſ. w; Looſe 
zur Silberlotterie & 1 %; Bad⸗Badenlotterie 
Kl. à 2 .4 10 ; Schl⸗Holſt Looſe d 3 Ak zur 
5 Klaſſe u. ſ w. offerirt 


G. A. Kaselow, 


Stettin, 
Frauenstrasse 


N 1. grosse stelliner 
I Pferde- und Equipagen- 


Verloosung, 
Zlehung 28 Mai d. J. 
Haunptgewinne 10 Egnipagen 


wit zusammen 100 edlen Weite u. Wagenpfer din 
Looſe a 5 ſoweit der Vorrath reicht, find 
zu haben bel den mit dem Gen ral Dedit bes 
frayter BankLäniern 
Rob Th. Sehröder, Stettin, 
Carl Heintze, Berlin W Unter b. Linden 3, 
ſowie in allen durch Plakote ſich kern eichrenden 
Verkaufs ſtellen 5 


Gartenmöbel und 
Balconmöbel, 


sowie gut ventilirte 


_Eisschränke, 


£ Cioxete, Üidels, 
Douchapparate und alle Sorten 


Haus- u. Küchengeräthe 


vorräthig bei 
A. Toepfer, Hoflieferant, 


Mönchen trasse 9 


— = 
— / 
= 


lichen Vorra h bald 
zu räumen, verkaufe 
ich Dezimal Waagen 
tener Fabrik ven 
30 —1 Cemner Tray: 
fähigkeit zu u. unter 
dem Koſtenpreiſe; 
ferner Sackkarren. Reibaale, unser, Knarren Erd» 
Stengen:, Spund⸗, Schnecken⸗, Stegmacher⸗ und Gr 
wund ⸗Boh er, Mauer⸗, Klink⸗, Liti⸗, Tapezierer · 
Hän mer, Sleck⸗ und Raupenſcheeren, Palmöl⸗, Reis⸗ 
und Milſecher, Zirkel. Dechſel, Schraupſtöcke, Bank⸗ 
haken, Ambos, Schleifſtein mit Bock ſehr billig. 


Grubert's Wwe, 
2, gr. Oderſir. 2. 


Gottes Sa utz und Segen mit Ihnen ſein!“ 

„Ich danke Ihnen für Ihre Wünſche, entgeg⸗ 
nete ebenfalls bewegt der junge Manu, und ſich 
an Anna wendend, gab es auch ihr ſeine Hand 
und jagte: 

„Lebe wobl, Anna —“ 

„Lebe wohl, Ludwig,“ erwiederte fie, ihre Rechte 


und für den Beſitzer einen bedeutenden Werth r- 


präſentirte. 
Durch dieſe Walsſtrecke führte ein breiter, wohl⸗ 


erhaltener Weg zum Gutsbof, an deſſen äußerſtem | Zufriedenheit feines Vaters zu verwalten. 


Ende ſich das Wohnhaus befand, zu beiden Seiten 
von den übrigen Baulichkeiten begrenzt. Erſteres 
war ein größeres, zwedmäßiges Gebäude, das je- 
doch keinen Vergleich mit Schloß Bodenwald aus⸗ 


noch zu der Selbſtſtänvigkelt, und war überzeugt, 
das Gut mit dem ſchon angtlangten Inſpektor zur 
Laut 
Uebereinkunft hatte er dieſem von Allem, was da⸗ 
ſelbſt geſchah, Rechenſchaft abzulegen, und mußte er 
dies ſchriſtlich thun, da vor kurzer Zeit — zu An⸗ 
fang Oktober — der Landkammerrath mit ſeiner 


freute ſich zu der neuen Thäti leit, und mehr 
9 f 


in die ſeinige legend. Er drückte dieſe Hand, die 
ihm gehörte, feſt in der ſelnen, blidte der Gelieb⸗ 
ten noch einmal in die thränesgefüllten Augen, 
rief mit kaum vernehmbarer Stimme der Förſterin 
nochmals Lebtwohl zu, vrilleß haſtig das Zimmer 
und eilte, jo ſchnell er vermochte, dem Prediger⸗ 
hauſe zu. 


hielt, und ſeit langen Jahren verſchitdenen Inſpek⸗ Gattin und ſeinem Sohn Hugo zu längerem Aufent- 
toren und deren Familien zum Aufenthalt gedient halt nach Italten abgereiſt war was auf den drin⸗ 
hatte. Jitzt aber wurden mancherlel Veränderungen genden Wunſch der Aerzte geſchthen, und die Ge⸗ 
in demſilben vorgenommen, Handwerker und Arbei- ſundheit der Genannten erforderlich gemacht. 

ter aller Art waren darin thätig, denn Ludwig von Denn was anfänglich Niemand geglaubt und 
Bodenwald, nachdem er ein Jahr als Unterinſpektor glauben wollte, der ſonſt ſo rüſtige, kräftige und 
gewirkt, hatte die ſelbſiſtändige Verwaltung des noch immer ſtattliche Landkammerrath hatte krank⸗ 
Gutes übernommen. Der Verwalter Baumgart heite halber feine vorläufige Entlaſſung aus dem 
hatte ſich in der nahegelegenen Provinz angekauft, Staatedienſt genommen, 


[Stettin, Breiteſtraße 47: 


5 Drrigehnte große Mecklenb. Pferde-Verlooiung zu Neubrandenburg. 5 | 


Neubrandenburger 


Um mit dem rel⸗ꝛ 


72 und war bereits mit feiner Familie dahin über⸗ 

Wie bereits erwähet, lag der Buchenhof andert- geſtedelt. f 
halb Meilen von Bodenwald entfernt, und war Der junge Herr vom Buchenhof, wie allgemein 
gleich dieſem von Bergen umgeben, die links und der jüngſte Sohn des Landkammerraths genannt 


rechts zurücktraten und dadurch die Ausdehnung des ward, war während des Aufenthalts daſelbſt größer 


Gutes geftatteten. Das Herrenhaus mit dem Gar- an Geſtalt und dieſe kräftiger geworden, was ihm 


BAD DRIBUR& Saifendaner: 15. Mat 


ca. 700“ über dem Meeres⸗ 
ſpiegel. (vereinigt mit dem Kaiſer Wilhelm⸗Bad). bis J. Oktober. 
Altbewährte Stahlquele erſten Ranges und milde Kaiſer⸗Stahlquelle. Gasreichſte Stahl⸗, Sool⸗ u. vorzüg⸗ 
liche Echwefelmosrbäder. Ozonreichſte Waldgebirgsluft. Wohnungen unmittelbar am Hochwald. — Aerzte: 
Geh Rath Dr. Brück, San.⸗Rath Dr. Hüller, San.-Nath Dr. Riefenſtahl, als Brunnenärzte, und Dr. Venn — 
Waſſerverſandz: Verfüllungsſyſtem Dr. . is Konſervirung des Eiſenoyduls nach Prof. 
r. Freſenius. 
Die Freiherrl. v. Sierßtorpff-Cramm'ſche Brunnen⸗Verwaltung. 
Saison vom 1. Mai 


ache, Lace BAD WEILDENGKEN. cn 


bei Kassel. 

Gegen Stein, Gries, Nieren⸗ und Blafenleiden, Bleichſucht, Blutarmuth, Hyſterie ꝛc find 
eit Jahrhunderten als ſezifiſche Mit el bekannt: Georg⸗Viktor⸗Quelle und Helenen Quelle. Anfragen über 
das Bad Beſtellungen von Wohnungen im Badelogirhaufe und Europätſchen Hofe zc. erledigt: 

Dis fespeltlon der Wilduuger Ninersigurmiion- Aktflen gesellschaft. 


Spesen eingetroffen in der Buchhandlung don H. Loescher— 


Herrliches Gebirgsthal 


Station der Weſtfäliſchen 
des Teutoburger Waldes, n ; 


Eiſen bah 


Kruse's 


Fenstergärtuner. 


Leitfaden 
für Dilettanten und Blumenliebhaber 
Mit Illuſtrationen. 
80. 116 Seiten. Preis 50 Pf 


Jroße Caſſeſer Pferde⸗Collerie. 


Ziehung den 30. Mai 1883. 
Gewinne: 


elegante Equtpage mit 4 geſchirrten edlen Pferden 60 Stück Arbeits- 
he 30,000 2 4 
Meit- u. Wagenpferbe. 


im Werihe po ß „ 10000 
elegante Equipage nut 2 Pferden in Werthe von 6.000 4. 5 
2 elegante Equipage mit 2 Pferden „ 5,000 % 1000 Gewinne im Werthe von 3 bie 
elegante Equipage mit 3 Pferden „ 4 000 % 900 A, wie landwirthſch. Maſchinen, 
legarte Aqnipage wit 1 Pferd „ 8 5 9,500 % Uhren, Gold⸗ u. Silberſachen 2c. 

Die Ziehung sliſte wirb in dieſem Blatt veröffentlicht. 

Looſe à B % in der Expedition dieſes Blattes, Stettin, Kirchplatz 8 

“Auswärtige Beſteller wollen zur franken Rückantwort eine Zehnpfeunigmarke beilegen reſp. bel 
Bofanweiſungen 10 Pi. mehr einzahlen. 


I Zichung am 22. Maui d. Jahres. 


Ki \ pie den n. mgl. Geſchitr * 2 10000 Mrk. 1 
i d 
en, lena Ge rr in Werthe 558 4500 Mr K. 85 
N 55 has ee ide ei 1650 Merk. 
sr P 51 edle Reit⸗ u. Wagenpferde, ml iowie 
900 ſonſtige werthvolle Gewinne 

* i de d e U i 2 

Looſe a 3 Marf Ben, ie zu ben ‚a 120 Plakate erkenntlichen Verkaufs | 


A. Molins. cneral⸗Debit in Hannover. 


Pferde⸗Verlooſung. 


N Ziehung am 22 Mai 1883. 
Haup’gewinne: 1 elegante Equipage mit Ar 
4 Pferden, Werth 10,600 AA, 1 Equipige 5 
mit 2 Pierben, Wirth % 7500, 1 desgl mit 1 Pferd. 
Große Kaſſeler Pferde⸗ und Equipagen⸗Verlooſung. 
. Ziehung am 30. Mai 1833 
Hoauptgewinne: 5 Eg ſpagen, darunter 1 Vierſpäaner mit zuſawmen 53 hocheblen Mit: und 
Wagen; ferden, in Weihe ven eirca 90,000 Ak 
11. große Stettiner Pferde und Equipagen⸗Verlooſung. 
l Ziehung am 58 Mai 185% 
Hanptgewinne: 10 Equivagen wit zuſammen 100 kockeslen Pf den. 
Looſe zu obigen Lotterien & 3 %, swöli Stück (aemiicht) für 83 4, offerlrt 
Rob. Th. Schröder, Stettin. 


Kräftiger und rahyalitg wi laser als asc vrbsunen Stahiq ellen ſſt unſer 


Nervenſtärkendes Eißenwaſſer 


gegen Bleichſucht, Blutarmut, Unregelmäßigkeit im Frauenleben Nervenleiden und Schwächezuſtände blut⸗ 

armer Perſonen. Ohne beiondere Kurdiät in jeder Jahreszeit anwendbar 25,6 6 A frei Haus. 

Anftals für künſtliche Mineralwaſſer aus denſllirtem Wafler Weit & bomberg, Berlin, 
Alleinige Niederlage für Stettin bei Herren Merl u Meske. 


Deutſche Export⸗ Brauerei 


Frankfurt a. 9. Oder. 
Konſumenten des echten bairiſchen Bieres empfehlen wir unſer 


braunes Exportbier 
aus dunkel gedörrtem Malz und feinem böhmiſchen und bairifchen Hopfen in brillanter Qualität frei Bahn⸗ 


hof hier pr. Kaſſa exel Faſtagen: 


a HI. 10 M., pr. / To. 24 M., pr. % Fl. 18 M. 


25 Be 1.55 
3 direkt von den Importeuren zu nach 
Sl I, grün, kräftig, reell... „ 1.56 
25 „ 7.95 
t 8.25 
r 8 „8.85 
temala, ſ.kräft. bel. Caſſee , 9.18 
25 
k 55 
5 
LE 11. 
. 11.60 
chöne P 1 11. 
T „12.95 
Qualität. „13.50 
+ Preiſe verſtehen fich für 9½ fd. nette, 
4 5 incl. Zoll, Porto und Emb., alſo frei 
R Wohnort, 
[7 7 4 
A. K. Reiche & Co., Hamburg. 


und der Fürf, wenn auch 
nur ungern, ſie ihm bewilligen müſſen. 


Fortſetzung folgt.) 


Die 50,000. Vanzerkett⸗ 
tam om 10 Ja- nor 3, N-. ſandt. 


Warnung vor Schwindel, 
da meine Uhrketten nachgeahmt werden. 


Panzer-Uhr ketten 


| 


Garantie-Schein: Den Betrag diefer 
Uprkette zahle ich zurück, falls eie e 
innerhalb 5 ao ren ſchwarz wir y 
Max Grünbaum, 
Berlin W., Reipsigerfirake 93. 
able. Anertennungsbrieſe aber 

vie vorzügliche Haltbarkelt meiner 
ertetten liegen zur von f 


Zahl: 
Ban I 


n 
ir 


II Zur gefl. Prachtung !! 


Auf nein reichhaltizes Lager in 
Triestagen 


8 Fra 

5 2 
Strumpfwaaren 
mache le tadirſem Jahre ber ſehr billi⸗ 
gen hrriſe wegen bei um beſten Qua⸗ 
litäten ganz besonders auf werkam 
Bedeut - e Ah chlüſſe z Hatten ez mir, 
meinen wert hen Kunden noch größere 
Wortheile zu bieten, „Is bisher 


G. Rosenbaum, 
Bilde und Cor ſett⸗Jabrit 
12, aroße Domſtr. 12 


A) 


Leckermünder Hauersteine 


offerirt billigſt 
W. Uter mann, 
Auguſtaſtraße 5, Ecke der Mo tkeſtraße. 


* 
Bruteier 
von prämiirten Stämmen habe abzugeben von Kukuls 
ſperbern und weißen Italienern, Spaniern, Houdon, 
weißen und ſchwarzen Cochineſen. N 
ute, Deutiheitraße 16. 


NEE 


NS Talee” 


7 


Das langjährige Renommee des Hane 
i ſte 


N 


Agenten 


gesetzlich erlaubter Staats- und Prämien- 
Loose werden bol guter Provision an allen 
Orten angestellt. 
Offerten an A, Steiner, Berlit, 
Kommmndanteust r. 46 


en 
geeignete Perſönlichkeit 


Wir ſuchen 


— 
5 


eine 
für die Tage der Pferde⸗ 
Ausſtellung (26.—28 d. Mts.) zur Sammlung von 
Abonnenten auf unſer Blatt bei hoher Proviſton. 
Meldungen mit Nachweis der Sicherheit ſofort erb. 
Offertenblatt für Zuckerfarrilen ze, 
Magdeburg. 


1 821 7 tüchtiger Pa wird per fofort eb. 
um unt zu eugagiren grfucht. 

0 Adreſſen unter G. W. 10 in der Expedition dieſes 
Blattes, Kirch lotz 3. erbeien. 


In einem herrſchaftlichen Haufe ſucht ein älteres 
gewandtes Stubenmädchen eine Stelle. Adreſſe an 
Ida Gross blass beim Herrn Mühlenbeſitzer 
Bistow zu Wangerin. 


# 


